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Dreispitz

Bionik
DemKleinchretzer ist langwei-
lig. In der Schule sind noch
Ferien, die Kollegen sindmit
ihren Familien urlaubshalber
in die Ferne geschwommen,
und imBodensee ist nichts los.
Aus pädagogischenGründen
verzichten die Eltern darauf,
denNachwuchs zu animieren.
«Langeweile ist die Krankheit
derDummen», gibt die Chret-
zerin demSohn auf denWeg.

Und tatsächlich: Der Kleine
wird kreativ. Er wiegt sichmit
denWellen und tanzt zum
Rhythmus der verwirbelnden
Kieselsteine. «Ein Anblickwie
dieser wird Schubert zum
Komponieren des Forellen-
quintetts inspiriert haben»,
kommentiert der Chretzer. Die
Chretzerin lacht: «Ja, die
Menschenwären ohne Vorbil-
der aus derNatur aufgeschmis-
sen. Deshalb gibt es wohl auch
Rimski-KorsakowsMusik zum
‹Hummelflug›, an den die
Zeitung erinnerte, als sie über
dieHummelzucht in Täger-
wilen berichtete. Und bevor du
fragst: DerGoldhändler aus
Tägerwilenmit seiner verbor-
genen Schatzkammer orien-
tiert sich an den Eichhörnchen,
die Vorräte einlagern für
schlechte Zeiten.»

Jetzt sucht der Chretzer nach
einer tierischenAnalogie für
den fehlendenDeckungsbei-
trag beimHotel auf dem
Arenenberg. Vielleicht ist der
Fall am ehestenmit dempräch-
tigen Balzgefieder der Stock-
enten vergleichbar. EinHotel,
das erst seit drei Jahren zu
buchen ist und vorher nur als
Internat diente,muss sich eben
erst schönmachen, um solven-
teGäste anzuziehen.

Chretzer

Für humoristische Rampensauen
Bei der Bühni-Wyfelde-Produktion «The Showmust gowrong», wirdUnterhaltung und Spektakel geboten.

Christof Lampart

Schadenfreude ist oft bekannt-
lich die schönste Freude. Und
Hand aufsHerz:Wer hat früher
nicht herzlichmitgelacht,wenn
in Slapstick-Stummfilmen die
ProtagonistendieganzeStudio-
kulisse bis zum bitteren Ende
nachundnach in ihreEinzeltei-
le zerlegten?Eigentlichmüssten
Sie an dieser Stelle gar nicht
mehr weiterlesen, denn dies ist
genau das, was auch in «The
Show must go wrong», (Regie:
JeanGrädel), einer zweiaktigen
Komödie aus der Feder von Jo-
nathanSayerundHenryShields,
passiert.

Eine«verrutschte»
Geschichte
Zum Stück selbst: Eine Laien-
theatergruppe führt das Stück
«Mordauf SchlossHaversham»
auf. Dabei zu behaupten, das
schiefgeht, was schiefgehen
kann, ist schon fast einegezielte
Untertreibung. Denn bei der
Aufführung, deren Zeuge das
Publikum wird, reiht sich ein
Missgeschickansandereundso-
mit auch dieGags.

DavergessendieSchauspie-
ler ihreTexte, die Einsätze oder
auch schon mal einen ganzen
Auftritt. Dann muss das routi-
nierte Ensemble um Thomas
Götz (Inspektor) und Peter
Wenk (Butler Perkins) auch
schonmal einspringen.Dassda-
bei ganze Textpassagen verrut-
schen und so die Handlung
schonpassiert ist,wenndasGe-
sagte dem geneigten Publikum
verspätet zu Gehör gebracht
wird, ist nur einer von vielen
Gründen, um an diesemAbend
zu lachen.

Nur ist bei demDauersperr-
feuer an Gags schnell einmal

klar, dassdie tatsächlicheHand-
lung sekundär ist.WirddieAuf-
führung dennoch «den Rank
finden»? Diese Frage stellt sich
das Publikum höchstens in der
Startviertelstunde – danach
schon nicht mehr. Denn auch
wennsichdieArtderfinalenKa-
tastrophe bis zur Schlussszene
nicht abzeichnet – und aus die-
semGrund auch hier nicht ver-
raten werden soll – so ist doch
schnell allen im Theater klar,
dass der turbulente Theater-

spasskeinglücklichesEndeneh-
men kann.

VerstaubtesSchloss
perfektgetroffen
Nebst der sehr gut getroffenen
Auswahl an Schauspielerinnen
undSchauspielern – das gesam-
teEnsembleüberzeugtmit einer
ebenso guten wie auch gewollt
chaotischen Darstellung – kön-
nensichdieZuschauendenauch
amgelungenenBühnenbild (Pe-
ter Affentranger) kaum sattse-

hen.Dennanden Innenräumen
des reichlich verstaubt wirken-
den Schlosses wurde mit der
LiebezumDetail gewerkelt.Wie
dieFaust aufsAugepassenauch
die Kostüme (Natalie Péclard).
Tatsächlich stellt man sich ge-
nausoeinenButler,Gärtner,Ad-
ligen oder Inspektor vor. Klar
würdeheuteniemandmehr frei-
willig soaltertümlichherumlau-
fen. Aber für das Stück ist der
Griff in die «Klamottenkiste»
geglückt.

Und was bleibt am Ende über
das Stück zu sagen? Zumeinen,
dass keine Langeweile auf-
kommt; die Zeit vergeht wie im
Flug.Wer sollte eineVorstellung
besuchen? Sicherlich niemand,
der vom Theaterabend Schön-
geistiges und tiefschürfende
Dialoge erwartet. Wer jedoch
humormässig eine «Rampen-
sau» ist und einfach gut unter-
halten sein möchte, dem kann
einBesuchvon«TheShowmust
gowrong» empfohlenwerden.

Die Theatergruppe Bühni Wyfelde zeigt das Stück «The Showmust go wrong». Bild: zvg

Akrobatik und Klamauk in Perfektion
Die Turnvereine vonKemmental zeigen in derMehrzweckhalle Alterswilen die Show«Häsch n’Stutz?».

Manuela Olgiati

WenndieKemmentaler Turne-
rinnenundTurner zurbeliebten
Turnshow – dieses Mal unter
dem Motto «Häsch n’Stutz?» –
einladen, kommt das Publikum
in Scharen. Bis auf den letzten
Platz sinddieTischreihen inder
Mehrzweckhalle in Alterswilen
besetzt.

Ander Premiere vomSams-
tagabend spenden über 500
Gäste imSaal kräftigenApplaus.
Bei den einzelnen Szenen gibt’s
viel zu lachen, denn auf der
Nebenbühne zeichnet sich ein
Chaos ab.

Klischees, Satireund
leereTaschen
Treffpunkt amBahnhof Zürich.
DorthatOK-ChefMarcoBränd-
li in der Rolle als Herbert Ken-
nichschon zu tun. Im schwäbi-
schen Dialekt schaut er für
Recht und Ordnung. Fahrgäste
tummeln sich auf dem Bahn-
steig. Passanten – pardon – Tur-
ner als Schauspieltalentebieten
Unterhaltung in bester Sketch-

manier. Roger Fischbacher in
der Rolle als Vincent von der
Credit SuissewirftmitGeldnur
so um sich.

SeinedementeMutterBerti, ge-
spielt von Denise Plattner, ver-
wechselt öftermal etwas. Zu al-
lemÜbelheisst esmittenaufder

Zugfahrt ohneTicket auchnoch
«Aussteigen!». Wer klamm ist,
braucht Geld, und zwar pronto.
Shaienne, gespielt von Flavia

Edelmann, hat als Geschäfts-
führerin ihres Kiosks einen kla-
renAuftragandieserTurnshow.
Und dann ist da noch die reise-
freudige Fränzi, das neueste
Mitglied im Sketchteam.

Kurzweilige
Unterhaltung
Der TV Neuwilen setzt seine
Showkreativundhumorvoll um.
Der OK-Chef sagt: «Wir haben
dieMesslattehochgesetzt.»Die
turnende Familie im Kemmen-
tal will den Gästen viel bieten.
Das gelingt.

Zu bieten haben die turnen-
denVereineeinenAusflugdurch
dasbreiteAngebotder zehnver-
schiedenenAbteilungendesDa-
men-,Frauen-undMännerturn-
vereines Alterswilen sowie des
Turnvereines Neuwilen. Und
das zu mitreissender Musik,
einer gehörigenPortionHumor
und viel Kreativität. Die MuKi-
Gang macht den gelungenen
Anfang.

Die Jugis brillieren mit tur-
nerischenLeistungen.DieMeit-
liriege erfreut mit einer erfri-

schenden Performance. Kurz-
um,dasPublikumkommt inden
Genuss von bestem Turnsport.
Turnen inPerfektion zeigenAn-
dreasKoller undRomanSteuble
vonderAkrobatikgruppeTrian-
gel an derAufführung derMän-
nerturner.

AuchdieGeräteturnerinnen
präsentieren eine bunte Show.
Für Begeisterung im Saal sorgt
der Auftritt der «Turnverein-
goofe» mit ihren Vätern. Zum
Abschluss zeigen Turner und
Turnerinnen eine rassige Tanz-
einlage.

Die Kemmentaler Turner
haben die Halle in einen Fest-
saal verwandelt – inklusive Kaf-
feestube und Bar im Zelt auf
demSchulhausplatz.

WeitereAufführungenam
FreitagundSamstag
Am Freitag, 5. Januar, und
Samstag, 6. Januar, hat es noch
freie Plätze. Tickets gibt es an
der Abendkasse. Die Show be-
ginnt jeweils um20 Uhr.Weite-
re Informationengibt es auf der
Website.

«I mach s für än Stutz!»: Der Männerturnverein vom Kemmental zeigt seine Darbietung.
Bild: Manuela Olgiati


